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Lung / Öffnung un Veränderung aufzufassen: Schliefßlich hierbeli kompetenter und weıtsichtiger Beratung un Unter-
leg darın 1ne Chance ZA UDE Entwicklung Kommunika- stutzung, sowohl VO  s innen als auch VO aufßen: Dazu zählen
tionsmöglichkeiten zwischen Kırche un Welt el heiflt In erster Linıe dıie kirchlichen Bauämter SOWIE 1m Kırchenbau

zugleich, dıie überkommenen Räume un hre Möglichkei- verslierte Architekten, künftig mehr un mehr aber auch
ten LICU wahrnehmen und erfahren lernen, sıch VO  Z da neuart1ıge, interdiszıplınär arbeitende Beratungsinıitlatıven,
AdUus mut1g auf die Erprobung un spater auf dıe dauerhafte die sıch auf dıie Entwicklung zukunftsweisender Nutzungs-
Umsetzung Nutzungsformen einlassen können. un Finanzierungskonzepte für Kirchengebäude spezlalisıert
Ohne 7 weiıfel bedürfen Gemeinden WIE kirchliche remıen en Matthıas Ludwig

Ethnisch-relig1öse Konkurrenz überwınden
Der Eınsatz der Kırche für die Demokratisierung Niger1as

Seı1t Maı dıeses Jahres ıst In Niıger1a wıeder e1in demokratisch gewählter Präsıdent
ım AÄmt, und dıe Chancen für 1INe polıtische, soz1ale und wirtschaftliche Erneue-
FunNS stehen nıcht SCHALEC: Unter der Miılıtärherrschaft hatte dıe katholısche Kırche,
obgleic. DA DA eINE, WENN auch starke, Miınderheıt ım Land, ım Eıinsatz für dıe Men-
schenrechte eine hedeutende gespielt. endel, Referent heı Miısereor, he-
schreıibt den unverzichtbaren Beıtrag der Kırche für den Aufbau einer demokratiı-
schen Gesellschaft.

politisch mehr un mehr 1Ns Abseits gestellt. ZahlreicheNıger1a hat in Afriıka Gewicht Wenıiger selner Aus-
dehnung hiıer leg das Land mıt Napp eıner Mil_lion Menschen Sınd VOT der politischen Unterdrückung un dem
Quadratkılometern 1mM Miıttelfeld des Kontinents un wirtschaftlichen Niedergang 1INS Ausland geflüchtet.
auch nıcht SCH selnes wirtschaftlichen Potentials, das
War nıcht unerheblich ist; aber VOT em AaUsS politischen Se1it Ende Maı dieses Jahres 1st 1U  . wieder eın demokratisch
Gründen bislang SCHIEE genutzt wurde. Was der hemalı- gewählter Präsident 1m Amt, usegun asano. Der politi-
sCHh britischen Kolonie mıt ihren drei ethnıschen aupt- sche Wechsel WAarTr möglıch geworden, nachdem 1mM Jun1ı 998
SIUDPCI Hausa, Yoruba un Igbo alleın schon Gewicht der Diktator Sanı Abacha plötzlich gestorben WAar. Wıe
verleıiht, 1st die TO der Bevölkerung: Bereılts heute ist e Abacha VO  _ der eigenen Bevölkerung gesehen wiırd, zeıgt
der fünfte Afrıkaner üdliıch der Sahara nigerlanischer sıch pragnantesten ın dem Begriff, miıt dem Nıgerianer
Staatsbürger. Be1l eıner Jährlichen Wachstumsrate VO  — VO  — selner Regierungszeıt sprechen: der „dunklen eıt  e Im
Napp drei Prozent wird sıch dieser demographischen Ausland bleibt se1ın Name VOT em mıt der inrıchtung des
Tatsache In den kommenden ZWaNZI1g Jahren auch nıchts Schriftstellers un ührers der Ogon1-Bewegung, Ken Saro
ändern. [)as Entwicklungsprogramm der Vereıinten Natıo- Wıwa, un acht seıiner Weggefährten 1m Jahr 1995 VeI-

bundenMC  S schätzt,; da{s die Bevölkerung Nıger1as 1m Zeitraum
995 bıs 2015 VOoO  — E1 Millionen auf über 190 Miıllionen
anwachsen wird.

Chancen für eine politische, sSO7z1ale und
SO wundert CS nlCcht; da{s die polıtische Entwicklung des wirtschaftliche Erneuerung
westafriıkanıschen Landes auch ber die Regıon hınaus auf-
merksam beobachtet wird. Wechselnde Milıtärregimes herr- Dais mıt dem Tod Abachas Jetzt auch Aussicht auf eın Ende
schten selit 1966 mıt Ausnahme der RE 1979 bıs 1985 In der „dunklen eıt  CC besteht, ist mıt eın Verdienst VO Abachas
Nıger1a DiIie Mifswirtscha: un skrupellose Selbstbedienung Nachfolger, General oubaka, der sıch VO Anfang für
der jeweıligen achthaber en das rohstoffreiche Land In den UÜbergang eiıner Zıivilregierung eingesetzt hat. SO C1-

dieser eıt den Rand des Ruins getrieben. Gleichzeitig ha- möglıchte 1m Januar un ebruar dieses Jahres Kommu-
nal-; Parlaments- un: Präsidentschaftswahlenben Korruption un: Menschenrechtsverletzungen Nıger1a
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Miıt der demokratisch legıtımıerten Regjierung unter uUuSse- der Friedens- un Menschenrechtsarbeit un kırchlicher
Entwicklungsförderung ın en Bıstümern des Landesgun asan)o sind die Weichen für eine politische, soz1lale

un wirtschaftliche Erneuerung In Nıger1a gestellt. DIie terstrich dıe besorgten Außerungen der Kirchenleitung.
Miılitärdiktatur ist eendet Damıt sind die vielfältigen
Schwierigkeıten, dıe sıch 1m aufTe VO  S Jahrzehnten aAaNSC- Unter der Militärherrschaft, der viele Menschen ZU pfer
ammelt aben, War och nıcht gelöst. Aber zumındest be- jelen, 1st der Einsatz für dıe Rechte der Menschen einer
steht Jjetzt eıne realıistische Chance, iıhre Lösung ıIn Angrıiff der Hauptaufgaben der katholischen Kırche ıIn Nıger1a SC

nehmen. worden. IDER bischöfliche Hılfswerk Miısereor hat dıe Frıe-
dens- un Menschenrechtsarbeıt, dıe Gefangenenhilfe un
Starthilfe für entlassene politische Häftlinge un anderes

1ıne Grundstimmung der Gleichgültigkeıit und mehr intens1iıv unterstüuützt
Hoffnungslosigkeit DiIie Menschrechtslage In Nıger1a hatte sich während der

Miılıtärdiktatur fortwährend verschlechtert. J]ele Nıger1a-
In der für Nıger1a ohl schwierigsten eıt zeıgte sıch immer HCI darunter auch viele Politiker, sind mıt Waffengewalt
deutlicher, da{ßs dıe katholısche Kırche als einz1ıge Organısatıon Z UE Schweigen gebrac worden. Damıt verbunden Wal eın
In der Lage Waäl, dıie Regjerung In rage tellen Das 1st allgemeıner MC des Landes In Anarchıie, Gesetzlosig-
nıcht selbstverständlich, da die katholischen Lözesen NI- eıt un Wiıllkür DIe Korruption des Justiz- un Wiırt-
ger1as, un: WwWel Apostolische Präfekturen LLUTL rund Mil- schaftssystems und des öffentlichen Iienstes hatte eın bis
lıonen äubı1ge, gutl zehn Prozent der Gesamtbevölkerung, 1n unerreichtes Ausmaf(f{s ANSCHOMMECN. Be1l vielen Men-

schen entstand 1ne Grundstimmung VO  . Gleichgültigkeitumfassen. twa dıe der Nıger1aner sSınd Muslıme un
auch unter den Prozent Christen stellt dıe katholische Kars un Hoffnungslosigkeıt. en konnte jederzeıt verhaftet
che eıne, WEelNn auch starke, Minderheit dar. Dennoch werden, einer imagınären oder eellen traftat bezichtigt

VOT em Vertreter der katholischen Kıirche, die sıch auch un ach den Erlassen der Miılıitärs ohne jegliche Chance e1-
öffentlich kritisch gegenüber der Milıtärregierung auißerten CI faıren nhörung, elnes faıren Prozesses oder e1lnes fal-
und immer wleder energisch für dıe Zıvilgesellschaft, für HEN Urteils 1NSs Gefängni1s geworfen werden. 1ele Menschen
ıtısche Häftlinge un ıne gerechte politische Ordnung e1InN- siınd In Polizeigewahrsam, In den Zellen der Geheimpolizel
iraten un ın den Gefängnissen auf myster1öse Weilse S en
Als beispielsweise General Abacha 995 den „Übergang e1- sekommen.
IT Zivilregierung” ach seliner acon einleıtete, erklärte dıie Ungezählte Untersuchungshäftlinge, die oft Jahrelang unter

nıgerlanısche Bischofskonferenz 1mM Anschlufs ihr TIreffen unmenschlichen Bedingungen In Gefängnissen salsen, ha-
In Uyo VO bıs September INn einer viel beachteten Stel- ben durch dıie Bemühungen der diözesanen JDP-Kom-
lungnahme: Es wıderspreche wirklicher Gerechtigkeit, un mı1ss1ıonen erfahren. DIie katholische Kıirche hat damıt
sel eshalb thısch nıcht rechtfertigen, WE eıne Miılıtär- eın glaubhaftes Zeugn1s abgelegt, da{s S$1e für dıe Rechte der
regierung selbst die elnes unabhängigen Schiedsrichters Menschen einsteht un dort Il dıe Not sgrößten
übernehme un: 74 Düß gleichen eıt M1  ewerber Im gleichen 1st ıne Not, dıe be] einem totalıtären Regıme WI1eEe Z
Wahlprozeis sel „dunklen eıt  4 VO  Z Abacha jeden reffen konnte. Weil
DG Bischöfe forderten deshalb die Regierung auf, „diejenıgen S1E sıch V  . dieser Realıität nıcht weggewendet hat,

SCWANN die katholische Kirche vielerorts aub-tOppen, die WG die Handlungen un: iıhr Verhalten dıe
Aufrichtigkeit un Neutralıtät der Regjerung 1mM laufenden würdigkeıt.
UÜbergangsprozeß untergraben. Wır verurteilen die Handlun-
gCH derjenigen, dıe aktıv dafür kämpfen, da{is dıie Führung /um Verständnıis der gegenwärtigen Sıtuation In Nıger1a un:
der jetzıgen Milıtärverwaltung 19958 hre e1gene Nachfolge der der katholischen Kirche In diesem Kontext reicht
übernehmen soll!“ Irotz olcher deutlichen, für dıie polıt1- jedoch nıcht aus, den Blick 1LLUTLE auf die eıt der Militärherr-
sche Ordnung relevanten Aussagen betrachten sıch die SC zurückzuwenden. DIe Wurzeln für viele akTtTuelle Pn
1SCNOTe jedoch AMNSGTÜGKUG nıcht als Polıitiker Vielmehr wicklungen liegen tiefer. Als britische Iruppen 1905
hen S1e iıhr couragıertes Handeln als Ausdruck der orge den Norden des heutigen Nıger1a besetzten, trafen S1€ auf WC-

die leidenden Menschen. nıg Wıderstand
Selbst In den Zentren des Fulanı-Reiches schlıen dıe Bevölke-

In Ergänzung dem zıtl1erten ırtenDrıe forderte die LUNS kaum bereıt, dıe islamische Obrigkeıit verteidigen.
katholische Kırche In öffentlichen Stellungnahmen iImmer Der Sultan un dıe meılsten Emıire der Fulanı, Jemenr islamı-
wieder Menschenrechte un die Rückkehr des Landes ZAUNG schen, hausa-sprachigen Ethnien, dıie ıIn der gaNzZCh Regıon
Demokratie eın Doch 1e nıcht 11UTr be1 Worten. DIie unterschiedlichen Namen als Halbnomaden leben,
Einrichtung diözesaner „Justice, Peace an evelopment HCM rasch vertrieben. Dennoch schlen den Brıten nıcht

ratsam, dıeader tradıtionellen HerrscherfamıiliıenCommissions“ (diıözesaner Kommıissıonen 72008 Förderung
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brechen er Kolonıialmach: fehlte Personal,; die C1I- ingegen sah ın den Einflüssen der westlichen Zivilisation
oberten Terrıiıtoriıen verwalten. VOT allem 1ıne Bedrohung, die sıch abzuschließen
1ne olge dieser Politik MCl da{f DIs ZAUL Ende der Kolo- versuchte. Da{fßs verschledene Regionen Nordniger1as heute
nıalzeit ın den Gebileten der ehemaligen Fulanı-Emirate die den armsten un weniıgsten entwickelten des Landes
SCHaLia: das islamische CC allgemeın verbindlich 1e gehören, äng ZAU grofßen Teıl damıt egen
Auch dıe enrneı der Bevölkerung sıch AdUS nNnan- Ende der Kolonialzeit besuchten In Nordnigerl1a 1L1UT SS 000
SCIN tradıtioneller Religionen oder christlicher Kırchen Kınder ıne Primarschule:; 1m en dagegen Jag die Zahl bel
Zmulßfste S1e sıch In 1vıl- un strafrechtlichen 3000 000 obwohl der Norden bevölkerungsreicher Wal un:
Verfahren VOT islamıschen Gerichten verantworten Vor ist als der en
diesen Gerichten aber galt für dıe nhänger verschledener
Religionen unterschiedliches ee ıne Regierungskom- Für die Gegensätze zwıschen dem Norden un en ist
m1ss1ıon tellte beispielsweise 1958 fest, da{s viele Fulanı- sentlich dıe Polıitik der Kolonialmacht Gro{fbritannien VCI-

Rıchter be1 der Aufklärung VO Kapıitalverbrechen 1aNONE dıe antwortlich. Ihr System der indirekten Herrschaft versuchte
Zeugenaussagen VO  S männlichen Muslımen zulefßen. eıine ischung oder Assımilierung der Kulturen systematisch
Auch WE nsprüche auf Kompensatıonszahlun- verhindern. Händler un Verwaltungsangestellte AdUus dem
SCH 91Ng, erhielten Christen un: nhänger tradıtioneller üden, die nach dem Bau der Eisenbahn In großer Zahl ın die
Religionen wenı1ger Entschädigung zugesprochen als nördlichen Städte ano un Kaduna Stromten, dort
‚rechtgläubige Kläger” Die Kolonialverwaltung instıtut1o0- 9sıch In den Stadtvierteln der „Anımisten"“ d11ZzU-
nalisierte also ın den Emiratsgebieten den nıedereren Sta- 1edeln DIie Gesetze der Kolon1ialmach erlaubten ıhnen
L[US der iıcht-Muslime nıcht, sıch mıt den muslimischen Bevölkerungsgruppen

vermischen.

IDG ethnisch-relig1iöse Dreiteilung Nıger1as rtkennbar und euilic wirkt diese Vergangenheit INn die
heutige eıt hineın. Nıger1as CArıstiliıche Kirchen wünschen

DIe Aktıvıtäten der christlichen Miıssıonen konzentrierten er einen Ausgleich zwıischen den relıg1ösen Gruppen
sıch Jahrzehntelang auf den üden, der heute weıtgehend Be1l polıtischen ahlen un der Vergabe öffentlicher Am-
christlich epragt ist Nur ın ein1ıgen Yoruba-Städten WIe ter ollten konfessionelle Bindungen keine mehr
llorin und Ibadan 1mM Südwesten des Landes, dıe schon VOT plelen
der Kolonialzeit islamisch beeinflufstM bilden d1ie Mus- Dieses westlich-säkuläre Modell funktioniert TEeNC IMS
liıme die Mehrheit der Bevölkerung. Im Südosten, unter den WE alle Beteiligten sıch dıie Spielregeln halten er
Igbo un den ethnischen Miınderheiten der Küste, hat sıch Versuch, polıtische Posıtion erobern, S1E für reliıg1öse
dagegen das Christentum durchgesetzt neben den katholi- Interessen MUutzZeN; eınen Kreislauf des Miıfßlstrauens In
schen un evangelischen Gro  iırchen auch zahlreiche kle1i- Gang Solange Christen sich unter einem muslimischen
METE unabhängıge Kirchen, dıie sıch AdUus den Missionskirchen GGouverneur nıcht sıcher fühlen können, werden S1E daran
entwickelt en interessiert se1n, einen Angehörigen der eigenen auDens-
Attraktıv Wal das Christentum auch für dıe sogenannten gemeıinschaft 1m Amt sehen. Und umgekehrt werden
„anımıistischen“ Miınorıtäten des Nordens Um sıchU Muslıme versucht se1n, dieser Strategie zuvorzukommen, 1N -
ber der vordringenden Fulanı-Kultur abzugrenzen, ÜPalen dem S1E alle wichtigen Posıtionen mıt e1igenen Bewerbern be-
viele A Christentum über. Auf diese Welse gelang den setizen
me1lsten Ethnien, 1m Norden WI1e auch 1mM SOgenannten DiIie relig1öse Konkurrenz In allen Bereichen des öffentli-
Miıddle-Belt, hre Selbständigkeit erhalten. Der Land- chen Lebens äflt sıch überall In Nıger1a beobachten Mers
streıfen des Miıddle-Belt 1mM Inneren Nıger1as bildet bıs waltungsangestellte AaUus dem Hausaland, die dank der
heute die Nahtstelle zwıischen mehrheitlich iıslamıschem Quotenregelung auch 1m Süden bevorzugt In den Staats-
Norden un: mehrheitlich christlichem en Als rgebni1s dienst kommen, können sıch routinemäßig erlauben,
der Ausbreitung des Islams un: spater des Christentums Anwelsungen ihrer Vorgesetzen mıißachten, denn sS1€e
lassen sıch also entlang ethniıischer un relig1öser Prägungen wI1ssen sıch durch den Einflu{fs muslimıscher Politiker PLO>-
srob dreIl Regiıonen unterscheliden: die muslımischen Hausa tegıert. S1€e ihre Arbeıt gewissenhaft machen oder nıcht,
1m Norden, die chrıstlichen Igbo 1M Südosten un dıe hat für die Karrıere 1MmM öffentlichen Dıienst 1L1UL wen1g Be-
christlichen, teilweise aber auch muslimıschen Yoruba 1mM deutung Was der Korruption OPSCHU eistet. ürden
Südwesten. dagegen relig1öse und ethnische) Loyalıtäten nıcht länger

zählen, könnten hre Stelle rationalere Auswahlkrite-
Mıt den Miıssıonsstationen entstanden zugleich chulen un rıen treten, dıe ıne effizientere Verwaltung ermöglichten:
Krankenhäuser. Damıt breitete sıch 1mM en des Landes eın nämlıich die Ausbildung und dıe individuelle E1ıgnung der

Bewerber.westlich gepragter Lebensstil AdUSs Der islamische Norden
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sıch dieser Versuch, die rel1g1Öös bedingten Hemmnıisse Gesprächen miıt den nigerlanıschen Bischöfen dıe Aspekte
betont,; dıe sıch auf Demokratıie, Menschenrechte, die Not-un OMI beizulegen, durchsetzen läßt, 1st raglıch. Er

OTauUs, da{s sıch Nıger1as Muslıme VOIN wesentlichen wendigkeıt VO Versöhnung 1mM Prozefß(ß des Übergangs e1-
FEFlementen ihrer Tradition lossagen: S1e mülflsten akzeptieren, MT Zivilregierung, die Freilassung VO Gegnern des Milıitär-
da{s alle Relıgionen In en Teilen des Landes gleichberech- regımes un anderer polıtischer Gefangener bezogen
tigt Sind. Johannes Paul I1 traf dıe Stiımmung der nigerlanıschen Kır
Aber auch dıe christlichen Kırchen müfsten es (un, dıie che un: der Niger1aner insgesamt, als bekräftigte: „ ES darf
verbindenden un: nıcht dıe trennenden Elemente suchen keinen ZAZ geben für Einschüchterung un Unterdrückung

der Armen un Schwachen, für den willkürlichen Ausschlufßsun: entwickeln. Hıer ıst dıe katholische Kırche ın Nıger1a
gefordert, mıt m Beispiel voranzugehen. Denn das 1st SC VO  - einzelnen und Gruppen polıtischen eDEN; für den
NauU, Was die christlichen Kırchen un 1mM besonderen die Mißbrauch VO  > Autoriıtät un Macht.“
katholische Kıirche Nıger1as auszeichnet das chrıstliche Ele-
ment VO Nächstenliebe un Aufeinanderzugehen 1- Getragen VO den Gläubigen un: VO  z der Bevölkerung Nıge-
vieren. r'1as die Kırche hre Bemühungen 1mM Menschenrechts-

ereich fort DIie ahlen 1mM Maı un dıe Einsetzung elıner
ıne andere historische Hypothek für die katholische Kıirche Regjierung eın erster chriıtt in ichtung LDemo-
In Niger1a siınd die autochthonen afrıkanıschen Kırchen DIiese kratisierung. e oılt mitzuarbeiten der Befähigung der
Kirchen un: ıhr kultureller Reichtum sSınd VO  ] der katholi- Zivilgesellschaft, diese demokratischen Bemühungen
schen Kirche ange vernachlässıgt worden. Inzwischen fortzusetzen. en der polıtischen Bıldung VO  —_ Volksvertre-
bemüht sS1e sıch aber, hıstorische WI1e auch kulturbestimmte tern un Miıtarbeitern politischer un soz1ialer Einriıchtungen
FElemente berücksichtigen. el mMu auch die katholi- olt die Aufmerksamkeit der Kirche weıterhın den Entwick-
sche Kırche In Niger1a bescheiden gestehen, da{s S1€e aM - lungsbemühungen beispielsweise ZAUUE Verbesserung der Nah-
wärtig och weılt davon entfernt ıst, den außerordentlichen rungsmittelversorgung, der medizinischen Versorgung un
kulturellen Reichtum der vielen verschiedenen Ethnıiıen un der ärkung der Wirtschaft ZU eispie durch Kleinkredit-
Völker In Nıger1a sichtbar machen. Ssysteme. €el bemüht sıch die Kırche Nıger1as auch darum,

die internationale Gemeinschaft einzubezıehen.

Kirche und Zivilgesellschaft en viele gemeinsame In ihrer rklärung VO  = Dezember 199585 mıt dem Titel Bın
Anfang” hat dıe Bischofskonferenz Nıger1as iıhrenAnlıegen und ufgaben

Standpunkt unmißverständlich dargelegt. S1e verurteilte dıe
Selt dem Milıtärputsch VO  — 9853 hat dıe Kırche ın Nıger1a In unglaubliche Korruption des VOTaANSCHANSCHCH Milıtärreg1-
öffentlichen Stellungnahmen ıimmer wıieder Demokratie SC 11165 un dıe Plünderung der Staatsfinanzen, Wds> die Natıon
ordert. S1e hat vgezielt Lalen un: Priester geschult, In den Rand elınes Zusammenbruchs gebrac habe S1e
den Gesprächen mı1t politisch Verantwortlichen Einflufßß prangerte dıie Verschärfung ethnischer Spannungen ıIn Nıge-
nehmen können. Be1l den Jüngsten ahlen SINd seltens na als das rgebni1s einer Politik des Ausschlusses un des
der katholischen Kırche mehr als 2000 Beobachter eingesetzt Prinzıps VO  S „Teılen un Herrschen“
worden. DiIie Investition In dıe politische chulung scheint DIie rklärung verwıies auf das Fehlen eines echten Förderalıs-
sıch 1m Hıinblick auf dıe Unterstützung gesellschaftliıcher INUS, selit dıe Miılıtärs die politische Arena Nıger1as betreten
Prozesse mehr Beteiligung un mehr sozlaler Gerechtig- hatten. Dies habe die Subsıidlarıtät vernichtet. Der Respekt
keıt auszuzahlen. DiIie Kirche diese Arbeıt deshalb gegenüber verfassungsgemäfßen Vorgängen se1 vollständig
weıter fort. Zur eıt werdenIImıt kompetenten verloren un nationale Instıtutionen WI1e diıe
nigerlanischen UOrganısatıionen un politischen ildungs- Rıichterschaft, dıe Arbeitergewerkschaft un StudentenvereIl-
einrichtungen für gewä  e polıtische Vertreter Hiılfe un: n1gung, das Erziehungs- un: Gesundheıitssystem, der Staats-
eratung angeboten. dienst un auch das Militär selbst se]len Zerstor worden.

DIie Kırche rfährt dabei In ihrer Art un: Weıse, sıch für (Ge= Für das Entstehen einer Ordnung empfahlen dıe
rechtigkeit In der Gesellschaft einzusetzen, selıtens der evöl- Bischöfe mı1t em Nachdruck, da{fs dıe Nıger1aner lernen
kerung viel Bestätigung und hat sıch bel vielen einfluisre1i- zusammenzustehen‚ denn, hob die Bischofskonferenz
chen Nigeri1anern 1M m un Ausland sroßes Ansehen hervor, „WIT brauchen einander“ der rel1g1ösen, ethn1-
erworben. schen un politischen Verschiedenheit. Dazu MUSsSse sich
ıne wichtige Bestätigung erfuhren die Verantwortlichen der das Verständnıis VO  — Aae und Autorıität iın Nıger1a an-
Kıirche auch während des Papstbesuches 998 anläfslich der dern. Weg VO  —_ eıner Mentalıtät, dıie durch Ausbeutung un
ersten Seligsprechung eiınes Niger1laners, Cyprian Iwene Beherrschung anderer epragt SCWESCHI sel, hın mehr

Verständnıis un der Bereitschaft, diıenen wollen un:Tansı. Während des mehrtägigen Besuches hat der aps In
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sıch der Fürsorge un Verantwortung für die gesamte Be- Rückkehr iıhrer engaglerten un qualifizierten Landsleute
völkerung tellen unterstutzen Denkbar wäre, da{s das diesbezügliche Engage-
Ebenso WI1e die politisch Verantwortlichen In Nıger1a ment der katholischen Kırche In Nıger1a auch VON den hies1i-
wünscht sıch auch dıe Kıirche 1ne baldıge Rückkehr der 1MmM CIl Einrichtungen der katholischen Kırche unter Einbezie-
Ausland ebenden Nıgeri1aner AA Unterstützung des demo- hung der entsprechenden staatlıchen tellen unterstutzt
kratischen und wirtschaftlichen Aufbaus der Gesellscha werden könnte.
Sehr viele fählge nıgerlanısche Jugendliche un hoch qualifi- Kırche un Zivilgesellschaft haben In der gegenwärtigen
zierte Fachkräfte en AaUus polıtiıschen, aber auch AUS wirt- Sıtuation viele gemeiınsame nliegen und Aufgaben. Und
SCHA  ıchen Gründen das Land verlassen. S1e en heute seit den ahlen lassen sıch auch unter den politischen
ohl 1mM benachbarten Ausland als auch In Deutschland, A  aDern wieder Partner für diese Aufgaben inden SO
SOWI1eEe In anderen europäischen Ländern un: In den Sa Es WarTr das sroße Problem der Korruption auch Schwerpunkt
sSınd Tausende, dıe In Nıger1a für den Neubeginn dringend der Antrıttsrede des Staatspräsıdenten asanJo. Es
benötigt werden. scheint, als sehen der LICU gewä  e Staatspräsıdent un dıe
1ele en schon VOT etlichen Jahren Nıger1a verlassen MUS- katholischen 1ScChOTe INn dieser Fragestellung dıie gleichen
SCH). 1lele VO ihnen en auch unter uUu1l5 un würden viel- Schwerpunkte un nlıegen. DIie Kirche Niıger1as 1st enNnt-
leicht gCIN In ihr Heimatland zurückkehren, WE sS1e anr schlossen, ihre Bemühungen 1mM amp Mif(Swirt-
Möglıchkeıiten sehen würden. Vielleicht gäbe Ja Miıttel un: schaft, Korruption un: Ungerechtigkeit fortzusetzen.
Wege, die orge un emühung Nıger1as dıie baldıge 0endel

(;"€m)stellungen 1M lebensbedrohender lung verlängern würde, oder da{s le-Nachrichten Erkrankung sprechen un 1ne ihrer benswichtige Funktionen“ des Körpers
christlichen Überzeugung CeNTISPre- nıcht mehrar ausgeTallen Sind.
chende orsorge 1mM Bereich der Sterbe- Ausdrücklich verfügt der Unterzeich-

Kırchen tellen Formular einer un Sterbebegleitung reffen nende: „Maisnahme aktıver Sterbe-
Christlichen Patientenverfügung Vor en eiıner Einführung In SInn un ne ich ab c Mıiıt der dem Doku-

WEeC der Patientenverfügung, Hın- ment beigefügten Vorsorgevollmacht,
ıne Handreichung mıiıt dem Formular welsen ZAU0 Ausfüllen beziehungswelse kann elıne Person benannt werden, die

dıie Interessen des Patıenten vertreteneiner ‚Christlichen Patıentenverfü- regelmäfßigen Aktualisieren des Formu-
gung“ SOWIE elıner „Vorsorgevollmacht” lars un einer rklärung Z christlı- soll,; WEn CT außerstande Ist, selinen

chen Verständnis der Patıentenautono- ıllen bılden oder außern.en Ende September dıe Deutsche
Bischofskonferenz un der Rat der mıe, der Sterbebegleitung un der Enttäuscht kritisierte dıe Deutsche HOos-
Evangelischen Kırche In Deutschland In ärztlichen Pflichten gibt dıie HandreIl- DIZ Stiftung In Dortmund das VO den
Zusammenarbeit mıt der Arbeıitsge- chung In ihrem etzten Teıl auch Im- Kırchen vorgelegte Formular: I ieses sSEe1I
meıinschaft Chriıstlicher Kırchen VOTSC- pulse für eiıne Auseinandersetzung mıt schwammi1g und allgemeın, da{ßs

den Themen Tod un terben Im Maı für keinen Arzt ındend sSEe1 un für Be-legt Miıt der sogenannten Patıenten-
verfügung äflst sıch festlegen, welche 998 hatten dıe Kırchen ıne ökumen1- troffene keine Sicherheit schaffe

sche, AUs oral- un Pastoraltheolo-medizinısche un: auch seelsorgliche
Behandlung oder Betreuung gewollt SCH, Medizinern un Juristen gebildete
wırd, 1mM einer schweren, lebens- Arbeitsgruppe beauftragt, elıne Christli- Nıcht-eheliche Lebensgemeinschaften
bedrohenden Krankheit un der Un- che Patıentenverfügung entwickeln. werden In Frankreıch rechtlich
mögliıchkeit, sıch selbst äußern (vgl Konkret verfügt der Unterzeichnende gleichgestellt

prı 1998, 194 für den Fall, „dafs ich nıcht mehr INn der
Miıt der Vorlage wollen die Kırchen, Lage bın, meılne Angelegenheiten selbst Die französische Natıonalversammlung
die Vorsitzenden der Bischofskonferen regeln”, ihm „keine lebensverlän- hat Miıtte Oktober entschieden, da{ßs
un des Rates der EKD Bischof Karl gernden Ma{fsnahmen  C vorzunehmen, eheähnliche Lebensgemeinschaften recht-

ıch anerkannt werden. Das (Jesetzesvor-Lehmann und Präses Manfred Kock;, WenNnn medizinısch festgestellt Ist; da{fß
dazu beitragen, da{s sıch Menschen sıch SM unmittelbaren SterbeprozelßSs” haben der Iınken Regjlerung muıt dem Na-

88(38! APacsr („Pacte civil de solidarıte”)ohne ngs miıt dem eigenen Tod un efindet, bel dem jede ebenserhaltende
terben auseinandersetzen, mıt vertirau- Ma{isnahme das terben oder Leiıden War iın Frankreich se1t langem umstrıtten,
ten Menschen über Wünsche un VOr- ohne Aussıcht auf erfolgreiche Behand- noch 1mM Herbst des VEITSANSCHECN Jahres
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